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Die Tagung des Weltbundes fiir Frauenstimmrechf.

Die Meisten von uns wissen, dass der Welthund fiir
Frauenstimmrecht 1902 auf Veranlassung von Susan B. An-
thony in einer Kirche in Washington gegriindet wurde, und
dass sie dessen Présidentin war bis zu seiner zweiten Zu-
sammenkunft in Berlin 1904, als sie ibres hohen Alters
wegen zuriicktrat. Damals wurde sie zur Ehrenprésidentin
ernannt, und Mrs. Cairie Chapman Catt, Vorsitzende des
amerikanischen Bundes fiir Frauenstimmrecht, wurde an ihrer
Stelle zur Prisidentin gewdhit. Zuerst war es eigentlich
nur ein Bund der Vereinigten Staaten, in Berlin aber traten

- ihm sieben andere Lénder bei:  England, Holland, Deutsch-

land, Australien, Norwegen, Schweden und Diinemark, und
spater schioss sich moch Ungarn an.

Gerade wie der Internationale Frauenrat, muss auch der
Welthund fiir Frauenstimmrecht alle fiinf Jahre zusammen-
treten. Beide hatten 1904 ihre Zusammenkiinfte in Berlin,
und beide werden 1909 in Amerika sich versammeln, der
eine in New-York, der andere in Canada. Dies ist praktisch,
da die meisten Fithrerinnen beiden Vereinigungen angehoren.
Der jiingere Stimmrechtsverein fiihlte aber das Bediirfnis,
sich 6fter zu versammeln, und so wurde schon in Berlin be-
schlossen, 1906 in England zusammenzutreten. Aus ver-
schiedenen Griinden aber — hauptsiichlich der Parlamentswahlen
wegen, an denen die englischen ¥rauen regen Anteil nahmen,
und die ihnen keine Zeit liessen, einen Kongress vorzubereiten —
konnte die Zusammenkunft nicht in England stattfinden, und
so wurde der Kongress nach Dinemark verlegt, das sich
neben Holland darum beworben hatte. Das’war eine gliick-
liche Wahl. Die novdischen Staaten Schweden und Norwegen
sind in dieser Frage des Frauenstimmrechts den meisten
ibrigen Lindern Europas um einen Schritt voraus, besitzen
doch in beiden die Frauen das Gemeindewahlrecht, wie auch
in Island. Und nun ist gar Finnland an die Spitze getreten,
indem es den Frauen das volle politische Stimmrecht gewihrte.
So war zu erwarten, dass diese Liinder stattliche Delegationen
in das benachbarte, verwandte Dinemark schicken wiirden,
das ja auch sonst im Sommer viel von norwegischen und
schwedischen Touristen besucht wird. Diese Erwartung wurde
nicht getiuscht, von Norwegen wie Schweden kamen zahl-
reiche Delegierte; Finnland schickte seine hervorragendsten
Frauen, und selbst Island sandte einige Vertreterinnen. Auch
England, Holland, Deutschland waren gut vertreten; ebenso
die Vereinigten Staaten durch Rev. Anna Shaw, die Prési-
dentin der nationalen Stimmrechtsvereinigung, Mrs. Ida Husted-

Harper, die Biographin von Susan B. Anthony, Mrs. Rachel
Foster Avery, Miss Lucy Anthony und andere wohlhekannte
Namen. Neben diesen grossen Delegationen hatten auch
Tasmanien, Australien, Canada, Italien, Frankreich Vertreter-
innen geschickt. Russland, wo ein Frauenstimmrechtsverein
mit 8000 Mitgliedern besteht, bat, sich ebenfalls vertreten
lasgen zu diirfen, da es dem Weltbunde beitreten wollte, was
natiirlich sehr begriisst wurde.

Dienstag den 7. August, morgens 9 Uhr, versammelte
man sich im Odd Fellow Palast (ein viel besuchtes Konzert-
und Vergnitigungslokal in Kopenhagen). Unwillkiirlich wurde
magy an die Tage von Berlin erinnerf, als man auf der
Redunerbithne Dr. Anita Augspurg, Vizeprisidentin des Bundes,
und Dr. K#the Schirmacher, eine der Sekretivinnen, erblickte.
Die letztere erregte allgemeine Bewunderung durch die Ge-
wandtheit, mit der sie als Uebersetzerin funktionierte. Hine
miihevolle und undankbare Aufgabe lag Frl. Martina Kramers
ob, die die Nichte zu Hilfe nehmen musste, um die Protokolle
der Sitzungen am folgenden Tag bereit zu haben. Der erste
Vormittag war den Begriissungsreden gewidmet von Seiten
der Frauenvereine von IKopenhagen. Abends 5 Uhr war
Empfang der fremden Géste im Stadthause. Vertreter des
Stadtrates begriissten diese und wiinschten ihnen Erfolg in
ihren Bestrebungen. — Am folgenden Tag wurden die Berichte
der zugehorigen Vereine verlesen, wobei den Berichterstatter-
innen nur je 20 Minuten Redezeit gestattet wurde. Um
'3 Uhr war die Gedichtnisfeier fir Susan B. Anthony. Mrs.
Husted-Harper entwarf ein Lebensbild der Verstorbenen, und
zum Schluss ehrten die Anwesenden das Andenken an die
edle Trau durch Erheben von den Sitzen. Jedes Land fiigte
dann einige Worte der Anerkennung hinzu. — Donnerstag
Vormittag konnte die Berichterstattung beschlossen werden,
worauf sich -die Vertreterinnen der andern Léinder: Island,
Italien, IFinnland, Russland, zum Worte meldeten. Fiir Finn-
land sprachen Baronin Gripenberg und I'rl. Annie Furnbjelm,
die letztere als Repriisentantin desjenigen Vereins, der wohl
am meisten filr die Sache gekdmpft hatte. Die russische
Delegierte, Frau Mirowitch erzihlte eingehend, welche Rolle
die Frauen ihres Landes in dem Kampfe fiir die Freiheit
‘spielen. — Nachmittags wurde einé spezielle skandinavische
Versammlung abgehalten.. Fiinf Nationalititen sprechen fast
die gleiche Sprache, entweder norwegisch, schwedisch oder
dénisch (denn die Finnlénder sprechen schwedisch, die Isléinder
dénisch); was begreiflich macht, dass fir sie eine besondere
Versammlung veranstaltet wurde.

An jedem Tag hatten bisher drei Versammlungen statt-
gefunden, so dass die déinische Presse, die sonst bei Kongressen



in Kopenhagen wmehr von Diners und Toasten zu berichten
weiss als von Sitzungen, sich nicht wenig wunderte iber die
Energie, Fahigkeit und Arbeitskraft dieser Frauen. Die Be-
richterstatter waren zuerst geneigt gewesen, das Ganze etwas
ins Lécherliche zu ziehen — was die dénische Presse iiber-
haupt gern tut —, aber bald erkannten sie ihren Irrtum und
sprachen voll Bewunderung von dem vorziiglichen Prisidium
von Mrs. Chapman Catt und der Geschiftsgewandtheit der
Mitglieder. Ireitag wurde den Gésten ein Diner gegeben in
Marienlyst bei Elsinor. Viele Aussenstehende nahmen daran
teil und hatten so Gelegenheit, die vorziiglichen Ansprachen
der besten Rednerinnen der Welt mit anzuhoren.

Samstag Vormittag wurde noch alles Geschéftliche er-
ledigt. Am Nachmittag war Empfang im Schloss Rosenberg,
das eine reiche Sammlung von Denkwiirdigkeiten dinischer
Konige und Koniginnen enthélt. - Am Abend wurde von den
dénischen Frauenstimmrechtsvereinen noeh ein Abschieds-
bankett veranstaltet, an dem etwa 300 Personen teilnahmen.
Vor dem Essen fand ein kurzes Konzert statt und wurden
von Kindern in Nationaltracht einige skandinavische Bauern-
tinze vorgefiihrt. _

Sonntag und Montag kamen noch die Préisidentinnen der
nationalen Vereinigungen zusammen, um allerlei zu besprechen.

Als Resultat des Kongresses ist zu verzeichnen der Bei-
tritt von drei Léndern zum Bunde, nimlich Russland, Ttalien
und Canada, so dass er jetzt zwolf Mitglieder zdhlt.

Bs ist Hoffnung vorhanden, dass in mnicht allzulanger
Zeit eine internationale halbmonatliche Zeitschrift in England
herausgegeben werde unter der Redaktion von Frl. Edith
Palliser.

Die nichste Zusammenkunft des Bundes soll 1908 in
Holland stattfinden. .

‘Wir wollen hier noch einiger Fiihrerinnen der Bewegung
speziell Erwidhnung tun. Vor allen sei da die unermiidliche
Prisidentin des norwegischen Stimmrechtsvereins, Frau Staats-
nminister Quam, genannt, die trotz ihres Alters von Ort zu
Ort geht, um immer neue Stimmrechtsvereine zu griinden.
Thre tiefe Ueberzeugung von der Gerechtigkeit der Sache
macht ihre Worte so beredt, was den grossen Hrfolg ihrer
Propaganda erklért.

Die Prasidentin des Bundes norwegischer Frauenvereine,
Fraulein Gina Krog, ist Herausgeberin einer der besten Frauen-
zeitungen, der alle 14 Tage erscheinenden Nylande, die an
den jiingsten politischen FEreignissen in Norwegen starken
Anteil genommen hat.

In Schweden ist Friulein Anna Whitlock Vorsitzende
des erst vor wenigen Jahren gegriindeten Stimmrechtsvereins,
der, wie uns Mrs. Chapman Catt versicherte, geradezu ideal
organisiert ist. An ihrer Seite hat sie als Sekretdrin Frau
Anna Margret Holmgren, deren Hauptaufgabe es ist, neue
Vereine zu bilden im ganzen Land. Schon hat sie deren
iber 50 gegriindet. Sie ist eine sehr angenehme, durchaus
weibliche Erscheinung und die Ménner sagen zu ihren Frauen:
,Tut nur, was Frau Holmgren euch sagt: eine Frau, die so
aussieht, kann euch nur etwas Gutes und Nachahmenswertes
empfehlen“. Jedes Jahr werden neue Sektionen gebildet.

Es war ein grosses Vergniigen Frl. Dr. Maikki Friberg
zuzuhéren, die so gliicklich und frohlich iber alles, was in

Finnland erreicht worden, zu berichten wusste, wihrend Annie |

Furnhjelm so manche schwere Erfahrungen gemacht hatte,
die ihre Hoffnung zu ddmpfen scheinen. Sie gibt eine Monats-
schrift heraus ,Untid“, in der die Kdmpfe um die Rechte-der
Frau sehr lebhaft dargestellt wurden. Die internationale
Vorsitzende richtete sich mit folgenden Worten an die finn-
landischen Damen: ,Wir verlassen uns nun auf Sie, dass Sie
uns helfen werden; denn aller Blicke werden auf das finn-
landische Parlament, wo M#nner und Frauen sitzen, gerichtet

sein.  Wenn durch: die Teilnahme der Frauen ein Fortschritt
auf dem Gebiete der Sittlichkeit, der Erziehung, in allem, was
zur Hebung der Menschheit beitrigt, zu verzeichnen ist, so
wird das uns andern alle méchtig fordern®.

Grosses Interesse erregte auch Mrs. Montefiore, Delegierte
der Woman's Social und Political Union in England. - Man
hat ja in allen Zeitungen gelesen, wie sie sich weigerte, die
Steuern zu bezahlen, da es ,ungesetzlich sei, von jemand
Steuern zu verlangen, der das Stimmrecht nicht besitze®. Sie
erzihlte uns von ithren Mitkdmpferinnen, von denen einige zur
Zeit im Gefiingnis sind. All das interessierte die Zuhorer sehr,
und Mrs. Montefiore wurde veranlasst, in einem sozialistischen
Klub einen offentlichen Vortrag zu halten, was sie mit grossem
Erfolg tat.

Es war etwas bedriickend, unter den gliicklichen, hoffnungs-
frohen Rednerinnen die russischen Frauen zu sehen. ,Ich
kann Thnen nicht sagen®, dusserte sich eine von ihnen, ,wie
wunderbar es fiir uns ist, alle diese gliicklichen Gesichter
zu sehen, die alle ihre besondern Interessen haben. Xs ist
geradezu ein Ausruhen fir uns, Sie alle anzuschauen. Und
daran zu denken, dass wir bald wieder dahin zuriickkehren
miissen, wo nur Verzweiflung auf allen Gesichtern geschrieben
steht, und zu wissen, dass wir selbst oder unsere Lieben viel-
leicht bald einem furchtbaren Tode iiberliefert werden, das
ist schrecklich!* Wenn wir in den Zeitungen von den Greuel-
taten in Russland lesen, so hoffen wir immer, es seien diese
Berichte iibertrieben. Aber jetzt haben wir verschiedene .
Russinnen getroffen, die als Augenzeugen vonsolchen Schreckens-
taten zu erzihlen wussten, und auf deren Gesichtern zu lesen
war, dass sie vieles gesehen, was sie nur zu gern wieder ver-
gessen mochten.

Die Delegierte des italienischen Stimmrechtsvereins, Prof.

Terese Labriola, iiberraschte uns durch ihren Bericht, wor-
aus hervorging, wie viel vorgeschrittener die italienischen
Frauen sind, als wir glaubten.
Es war schon frither konstatiert worden, dass in Léndern, wo
die Manner auch noch nicht alle konstitutionellen Rechte und
Freiheiten besitzen, sie viel geneigter sind, die neuerworbenen
Rechte mit den Frauen zu teilen, wie wir das z. B. in Finnland
gesehen haben. Rev. Anna Shaw erzéhlte uns von ihrer Arbeit
in Oregon, einem der Weststaaten Amerikas, wo die Biirger,
gerade wie in der Schweiz, das Referendum und das Recht der
Initiative besitzen. Sie wies nach, wie viel schwerer ‘es ist, die
grossen Massen, die regieren, zu itherzeugen, als eine kleine Zahl
gebildeter Minner, in deren Hénden die Gesetzgebung liegt.’
Und die Stimmabgabe der Massen wird viel leichter von
Fiihrern, die dem Frauenstimmrecht ungiinstig gesinnt sind,
beeinflusst. Das iiberraschte uns; aber wir hoffen, dass diese
Erfahrung durch andere berichtigt wird, die zeigen, dass das
sog. allgemeine Stimmrecht in einem Staate auch zur Be-
freiung der Frauen fithrt.

Ich habe in dieser kurzen Korrespondenz nur von meinen
persénlichen Erfahrungen am Kongresse berichtet, und es ist
mir leid, dass ich so viele Namen unerwidhnt lassen musste.
Ich mochte jedermann dringend anempfehlen, den offiziellen
Kongresshericht, der eben herauskommt, zu lesen und in den
verschiedenen Frauenzeitungen Ausziige daraus za verdffent-
lichen. Man gewinnt da eine Uebersicht, wie vortrefflich
die Gesetzgebung in den verschiedenen Léndern fiir die
ménnlichen Biirger gesorgt hat. Diese (tesetze sind allerdings
zum Teil sehr alt und revisionsbediirftig; aber ich fiirchte, sie
werden leben, bis die Frauen einst in den Parlamenten sitzen,
worauf wir wohl noch lange werden warten miissen. * J. M.

A A




	Die Tagung des Weltbundes für Frauenstimmrecht

